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des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker * Comp, Redakteur: G. Müller. 


Mittwoch den 15. Juni. 


a An die Zeitungslefer. 
Beim Ablauf des 2. Quartals bringen wir in Erinnerung, 


daß hieſige Leſer für dieſe Zeitung 


audwärtige aber 


als vierteljährliche Pränumeration zu zahlen haben, 


1 Rthlr. 7% ſgr., 
1 * 184 * 


wofür dieſe tag lich aſcheinende Zeitung auf 


allen Königlichen Poſtämtern durch die ganze Monarchie zu haben iſt. 

5 Die Pränumeration für ein Exemplar auf Schreibpapier beträgt 15 fgr. für das Vierteljahr 
mehr, als der oben angeſetzte Preis. — Bei Beſtellungen, welche nach Anfang des laufenden Wiertel⸗ 
jahres eingeben, iſt es nicht unſere Schuld, wenn die frühern Nummern nicht nachgeliefert werden 


konnen. Poſen den 15. Juni 1836, 


Jun lan d. 


Berlin den 12. Juni. Se. Majeftät der König 
baben den Tribunals⸗ Math Hartung zu Kdnigs⸗ 
derg zum Geheimen Juſtizrath zu ernennen geruht. 

Se. Königl. Majeſtaͤt haben den Kammergerichts⸗ 
Regiſtrator Brünnow zum Hofrath zu ernennen 
geruht. f 

Der Königlich Schwediſche außerordentliche Ge⸗ 
fandte und bevollmächtigte Minifter am hieſigen 
n Freiherr d' Ohſſon, iſt nach Stockholm ab⸗ 
gerei 

* RER 


Frankreich. , 
Paris den 4. Juni. An der Bbrfe war ſtark 
die Rede von vielen Verhaftungen, die ſeit geſtern 
vorgenommen werden. Die neue Verſchwdrung hat, 
wie es ſcheint, weite Verzweigungen. Es iſt naͤm⸗ 
lich feit der Entdeckung einer geheimen Pulver ⸗Fa⸗ 
brit in der Rue de l’Durfine von der Polizei unab⸗ 


Die Zeitungs expedition von W. Decker & Comp. 


läffig ähnlichen Fabriken nachgefpürt worden. In 
Folge deſſen find denn auch geſtern Nachmittag in 
einem Haufe in der Rue Daupbine No. 22. und 24. 
8 bis 10,000 Kugeln, vieles Pulver und mehrere 
Pakete mit Patronen, auch verſchiedene Utenſilien 
zur Fabrikation derſelben, in Beſchlag genommen 
worden. Der Portier des Hauſes, feine Frau ung 
deren Bruder wurden ſofort feſtgenommen, eben ſo 
zwei Studenten, die ſich in das Haus begeben woll⸗ 
ten. Auch noch andere Verhaftungen baben ſtalt⸗ 
gefunden. Die Gazette des Tribuneaux berechnet, 
daß mit dem vorgefundenen Material wobl on 
200,000 Patronen hätten angefertigt werden können. 

Neuere Nachrichten ans Spanſen fehlen heute. 
Mittlerweile klagen die bieſigen Zeitungen über die 
Unthätigkeis des Generals Evang. An der Bor fe 
bieß es, daß dem General Cordova gleich nach ſei⸗ 
ner Ankunft in Madrid das Kommando der Armee 
abgenommen und daß daſſelbe dem General Rodi! 
Übertragen worden ſei. 

Großbritannien und Irland. 
London den 4. Juni. Lord Stanley hat ver⸗ 


ment (wenn man fo ſagen darf) der minifterlellen 
Bill vorgeſchlagen, ſo daß das Unterhaus, wenn es 
Luft haben ſollte, von der Behauptung des Grund⸗ 
ſotzes, in Folge deſſen es das Peelſche Kabinet 
ſtürzte, zurückzutreten, ſogleich das Mittel in der 
Hand haben würde, dieſe große Frage 
der Tories zu erledigen. Aber eben ſo wenig als 
man glauben kaun, daß der mangelhafte Plan der 
Regierung die Katholiken bewegen werde, den Streit 
über den Zehnten für immer als geſchlichtet zu be: 
trachten, eben ſo wenig iſt es denkbar, daß der 
Zehnten unter irgend einem Namen oder irgend ei⸗ 
ner Geſtalt ferner in Irland erhoben werde, wenn 
den Katholiken nichts Anderes dabei bewilligt wird, 
als etwa das Vergnügen, das kirchliche Einkom⸗ 


mien unter der proteſtantiſchen Geiſtlichkeit gleich⸗ 


mäßiger vertheilt zu ſehen — und Anderes ver⸗ 
ſpricht Lord Stanley's Bill nicht. 

Man lieſt im Globe: „Der Herzog Karl von 
Braunſchweig iſt mit einem nur kleinen Gefolge hier 
eingetroffen. Wir hören, daß der Herzog feinen 
Oheim, den König, nicht beſuchen wird, da es wohl 
befannt ift, daß er mit Sr. Majeſtät auf demſel⸗ 
den Fuße ſtebt, auf welchem die Herzoge v. Suffer 
und Glouceſter mit Georg IV. ſtanden.“ 
Dem Morning - Avertiser zufolge, ſoll Lord 
f ene geſtern Abend im Oberhauſe noch krank, 
dlaß und niedergeſchlagen ausgeſehen haben. 

Man ſagt, daß ſogleich, nachdem Lord J. Ruſſell 
angezeigt hatte, daß die neuen Verhandlungen im 
Unterhauſe über die Irländiſche Corporation Bill 

auf einige Tage aufgeſchoben werden müßten, der 
Carlton Klub Befehle erlaſſen habe, zu verſuchen, 
ob nicht in Irland oder anderswo zu Gunſten der 
Bill, ſo wie fie vom Oberhauſe verändert worden, 
Demonftrationen zu bewerkſtelligen ſeyn möchten, 
Die Morning- Chronicle widerſpricht nochmals 
dem Gerüchte, als ob durch die Einſetzung des neuen 
Miniſteriums in Spanien der dortige Einfluß Eng⸗ 
lands untergraben worden wäre. Sie verſichert 
auch, daß nach wie vor die vollkommenſte Herzlich⸗ 
keit zwiſchen den Regierungen von Frankreich und 
England beſtehe. a 5 
Die geſtern aus Lima eingegangenen Berichte 
beftätigen die frühere Nachricht, daß Salaberry 
mit feiner Land- und Seemacht auf Arequipa mar: 
ſchirt wor, welches Santa⸗Cruz ohne Vertheſdi⸗ 
gungs⸗ Mittel geloſſen. Sollte er in dieſer Bewer 
gung glücklich ſeyn, fo ftebt ibm der Weg nach Bo⸗ 
livien offen. Solar defebligte noch Salaberry’d 
Truppen in Collao, und General Vidal, dem es 
in Huache gelungen war, eine Revolte gegen Sala⸗ 
perry onzufochen, wurde in Lima erwartet. 
ARTE: it Deut ſchland. 

Dresden den 8. Juni. Es iſt hier ein Gebet 

im Druck erſchienen, welches während der Landes⸗ 


f | | 714 
“forocbener Maßen feine Zehnken⸗ Bill als Amende⸗ 


in dem Sinne 


Er ee 
« 


1 


das ſowobl auf das Ableben Sr. Mojeſtät des Koͤ⸗ 
nigs Anton old auf die Thron⸗Beſteigung Sr. Mas 


jeſtaͤt des Königs Friedrich Auguſt Bezug bat. 


Weimar den 8. Juni. Am 6. d. M. kam der 
Kaiſerlich Ruſſiſche General der Kavallerie und 
Kriegs⸗Miniſter, von Tſcherniſcheff, hier an. 
Speyer den 4. Juni. Gegen den Herausgeber 
der „Speyerer Zeitung“ war wegen der in derſelben 
enthaltenen Artikel über Myſtizis mus und Pietismus 
eine gerichtliche Anklage eingeleitet, indem nicht we⸗ 
niger als 43 Zeitungsnummern inkriminirt wurden, 
in welchen Angriffe gegen das Königl. Kreiskonſiſto⸗ 


rium oder perjönliche Beleidigungen gegen zwei Mit⸗ 


glieder deſſelben enthalten ſeyn ſollten. Die Raths⸗ 
Kammer des Königl. Bezirksgerichts in Frankenthal 
erkannte jedoch, daß von dieſen 43 Zeitungsblättern 
nicht ein einziges auch nur die Vermuthung einer 
Geſetzuͤbertretung zulaſſe, und ſohin von vorn hers 
ein die „Speyerer Zeitung“ gar nicht vor Gericht zu 
ftellen feı. Die Koͤnigl. Staatsbehoͤrde legte gegen 
dieſes Urtheil Oppoſition ein; der Königl. Appellhof 
aber verwarf durch Entſcheidung vom 26. Mai die 
Berufung, und beftätigte vollſtändig das erftrichters 
liche Erkenntniß. 

Frankfurt a. Main den 3. Juni. Eine große 
Senſation erregte geſtern dabier die von den Schwei⸗ 
zer Blattern mitgetheilte Verhaftnahme des Maz⸗ 
zini, Harro Harting und anderer Häupter der Ab: 
theilungen des „jungen Europa“ zu Grenchen. Man 

laubte (don die Hülfe zu erkengen, welche bei dies 
4 Ereigniß mitgewirkt. Nicht weniger war man 
daher heute üderraſcht, als man vernahm, daß die 
Verhafteten wiederum in Freiheit geſetzt worden, und 
will wiſſen, daß beſondere Gründe zur Freilaffung 
aufgefunden worden ſeien. Daß die Revolutionaire 
etwas Beſonderes im Schilde führten, wird ganz 
wahrſcheinlich behauptet, und die revolutionaire 
Schrift „das junge Deutſchland“, die in der Schweiz 
ſtark verbreitet werden ſollte und verſuchsweiſe viel⸗ 
leicht auch in den angraͤnzenden Deutſchen Stan 
ten, ſollte wohl die Gemuͤther empfänglich machen. 
Georg Fein iſt indeſſen nicht erſt nach der Schweiz 
gekommen, ſondern ſoll ſchon laͤngſt vor Lieſtal woh⸗ 
nen. Doch herrſcht, dem Vernehmen nach, unter 
den Deutſchen Flüchtlingen in der Schweiz, und na⸗ 
menlich in Baſel⸗Landſchaft, eine Zwietracht, die 
nicht ſelten in Gemeiaheit n 
a we z. i 

Biel den 3. Juni. Die beabfichtigte patriotiſche 
Verſammlung im Bade Grenchen, welche durch Ars 
retirung von vier Flüchtlingen dort nicht Statt has 
ben konnte, wurde auf das Vorgefallene hin den⸗ 
ſelben Tag in unferer Nähe bei Wirth Schneider in 
Brügg unter der Firma: Das junge Deutſchland, 
veranſtaltet. Theilnehmer ſollen dabei uber 20 gewe⸗ 
ſen ſeyn. Bereits hat, auf Weiſungen von Bern 


hin, eine Beſprechung mit Wirth Schneider Statt 
trauer in allen Kirchen abgehalten werden ſoll, und gefunden, die aber, ob im Einverſtandniß mit der 


7 


Verſammlung ober nicht, noch kein beſonderes Re⸗ 
ſultat dargeboten. An die Freilaſſung der in Solo⸗ 
thurn verhaftet geweſenen 4 Flüchtlinge wurde die 
Bedingung gekauͤpft, daß de den Kanton innerhalb 
24 Stunden zu verlaffen haben. Ob dieſes geſche⸗ 
ben fei, weiß man in der Nähe von Grenchen noch 


nicht. 
tali e 


n. 

Aus Oberktalien den 24. Mai, Ein Gene⸗ 
tal in Diepſten Sr. Maj. des Königs von Sardi⸗ 
nien reiſte vergangene Woche durch unſere Gegen⸗ 
den, um die Herzdge von Orleans und von Nemours 
von Wien nach Turin zu begleiten. Die Reiſe die⸗ 
fer Fürſtenſöhne macht in unſerer Gegend großes 
Aufſehen, und die Partei der Umwälzung iſt nicht 
wenig betroffen üder das von allen, Mächten ange: 
nommene Paciſikationsſyſtem, welches die Reife die» 
fer Prinzen augenſcheinlich andeutet. 

Nach einem Schreiben aus Neapel vom 9. Mai 
(in der Gaz. di Ven.) ſpricht man von der Verehe⸗ 
lichung des Königs von Neapel mit Mademoiſelle, 
der Tochter des verſtorbenen Herzogs von Berry, 

f Oeſterreſch. f 

Wien den 1. Junt. Binnen kurzer Zeit erwartet 
man hier auch den König beider Stellen. Dieſe 
letztere Kunde überroſchte hier um fo niebr, je mes 
niger man vorher davon nur eine Ahnung hatte. 
Man bebauptet, daß Se. Maj, ih um die Hand 
der Durchlauchtigſten Prinzeſſin Thereſe, Tochter 
Sr. Kaiſerl. Hobeit des Erzherzogs Karl, perſdn⸗ 
lich zu bewerben . 5 


a e:. 

Der bereits von uns nach Franzoͤſiſchen Mitthei⸗ 
lungen gegebene Vericht über den Vorfall mit dem 
Engländer Churchill wird auch durch mehrere Kor: 
refpo-senzen der Allgemeinen Zeitung beftäs 
tigt. In der letzten aus Konſtantinopel vom 
22. Mai heißt es darüber: „Lord Ponſonby hatte 
zwar bei feiner Regierung um Inſtructionen ange⸗ 
ſucht, welches Betragen er gegen die Pforte ruͤck⸗ 
ſichtlich des auf den Galeeren zurüͤckgehaltenen Eng⸗ 
liſchen Kaufmanns zu beobachten habe. Indeſſen 
fand er doch für gut, ohne dieſe abzuwarten, ſeine 
Paͤſſe zu verlangen, und traf Anſtalten, Konftanti= 
nopel zu verlaſſen, als die Repräfentanten von Qe⸗ 
ſterreich, Preußen, Rußland und Frankreich ſich in's 
Mittel legten und die Pforte zu bewegen ſuchten, 
den Anforderungen des Engliſchen Votſchafters Ge⸗ 
hör zu geben. Dies geſchah denn auch, und Lord 
Ponfondy wird einftwweilen auf feinen Poſten blei⸗ 
den. Doch dringt er auf eine eklatante Satisfac⸗ 
tion; er verlangt Entſetzung des Reis⸗Efendi von 
ſeinem Amte, weil dieſer eigentlich es ſei, welchet 
mit Hintanſetzung der beſtehenden Verträge die Feſt⸗ 
baltung des Engliſchen Unterthans befohlen und deſ⸗ 
fen Ueberweiſung auf die Galeere angeordnet habe. 
Lord Ponſonby glaubte dies um ſo mehr thun zu 
müfjen, als alle hier wohnende Engliſche Kaufleute 


auf 


erklürten, fie würden ihre biefigen Gtablifementd 


Konſtantinopel zurückziehen, 
wenn ſie fuͤr die Folge der Willkühr der Turkiſchen 
Behoͤrden preisgegeben blieben. Einſtweilen iſt der 
unglückliche Engländer in Freiheit geſetzt; allein dies 
genügt, wie gelagt, dem Lord Ponſondy nicht, und 
er fordert die Entfernung des Miniſters.“ 


—⁵ , — 


Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — Im Jahre 1835 wurden in der Krane 
ken⸗Anſtalt der barmherzigen Schweſtern zu Poſen 
1171 Kranke gepflegt und ͤͤrztlich behandelt. Von 
dieſen verließen 870 geheilt, und 13 nicht geheilt 
daß Inſtitut; es ſtarben 159, und es blieben als 


Beſtand zu — 


en und ſich von 


ade des Jahres 129. — Dbigen 117 
Kranken wurden 37,178 Verpflegungstage zu Theil, 
und zwar etatmaͤßig, aus Fundationen auf 33% Bet⸗ 
ten, 12,137; auf eigne Koften der Kranken 2536, 
auf Koſten der Feſtungs⸗Arbeiter⸗Privat⸗Krankena 
Anſtalt 3229, fo daß die übrigen 19,276 Tage auf 
Privat- Unterſtützung und Erſparniß der Kranken⸗ 
Inſtituts⸗Verwaltung kommen. : 


— 


In Watſchau iſt der verdiente Arzt W olf ge⸗ 


ſtorben. 


London. 
jungen Menſchen im Hemde und 


Kürzlich traf ein Nachtwaͤchter einen 
mit der Nacht⸗ 
mütze auf dem Kopfe in den Straßen gehend. Als 
der erſtere ihn antief, fiel er nieder, und ſchrie: 
„Feuer! Mord!“ Es dauerte einige Zeit, bis er 
zu ſich kam, und er behauptete lange, ein Haus 
ſtebe im Feuer. Es war ein Bedienter, welcher 
chlafend aus ſeinem Fenſter gefliegen, ſchla⸗ 
lenz über das Gartentbor geklettert, und ſchla⸗ 
fend bereits über 1 Engliſche Meile weit in der 
Straße fortgegangen war. 


Die Stadt Newroß in Irland erbietet ſich, 
eine Wette von 100 Pfd. Sterl. einzugeben, daß 
in ihren Mauern die ſchoͤnſte Dame in ganz 
Irland zu finden ſey. Die Wette iſt von eis 
nem jungen Monne in Newry, der ſich den Re⸗ 
präſentanten von neun Damen nennt, angenom- 
men worden; er will, während die andere Parthei 
die ganze Stadt Newroß durchſuchen kaun, in 
einer einzigen Straße von Newry drei Da: 
men finden, von welchen die om wenigſten 
ſchoͤne zu der Dame in Newroß ſich doch noch 
wie eine Lilie neben dem Dorne ausnehmen foll, 
(Wache Stadt in unferem Vaterlande wird Der 
Stadt Newroß nachfolgen?) 


Luzern. Am 20. Mai erſchoß ſich ein junger 
Deutſcher im Bade Fahrnbühl und vermachte dem 
Wirthe für eine kleine Zeche feine zwei Brillen und 
die Piſtole. Auf einem kleinen Zettel bat er um 
ein Fleckchen Erde, indem für ihn ſonſt alles vers 
loren ſey. Er hafte keine Schriften bei ſich, und 
ſo weiß man von demſelben weder Vaterland noch 


— 


„ 
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Abkunft, nicht Name und Stand. In einem 


Geſpraͤche mit dem Gaſtwirth ſoll er geäußert ha⸗ f 


ben, er ſei aus Paſſau. Er wurde auf dem Got⸗ 
tesacker zu Malters begraben. 


Am 31. Mai verlor ein geachteter Bürger in 
Dresden ein Kind dadurch, daß daſſelbe von ei⸗ 
nem gewöhnlichen Farbekaſtchen eine Tafel Tuſch 
herunkerſchluckte und ſich dadurch vergiftete, fo daß 
es, aller ärztlichen Huͤlfe ungeachtet, auf der Stelle 
ſtarb. — Am 28. erſchoß ſich ein Frauenzimmer, 
am Tage vorher ein Artilleriſt. Liebesverhaͤltniſſe 
waren die Urſache des Selbſtmordes. 
— — ——— —— 
Stadt ⸗ Theater. 
Sonnabend den 18. Juni: Der Diamant 
des Geiſterköͤnigs. Große Zauber ⸗ Oper in 


J Akten von F. Raimund. Muſik vom Capell⸗ 


meiſter Joſ. Drechsler. 

Bei Otto Wigand, Buchhändler in Leipzig, 
iſt erſchienen und bei J. J. Heine in Po⸗ 
ſen zu haben: 


ueber das Kopfweh 


G. Hume Weatherhead. 
Aus dem Engliſchen 
0 


von 

N Dr. L. Pfeiffer. 
8. 1836. Broſchirt: 18 Sgr. g pf. 320 
Der Umſtand, welcher den Verfaſſer zuerſt ver⸗ 
anlaßte, über das Kopfweh zu ſchreiden, war eige⸗ 


nes ra Leiden. : 

Dieſe Broſchure über das Kopfweh enthält die 
Varietäten dieſer Krankheit, und Niemand, der au 
dieſem Uebel leidet, wird dieſelbe ohne Erfolg aus 
der Hand legen. 

ditktal⸗ Vorladung. 

Auf den Antrag der hieſigen Königl. Intendantur 
Sten Armee⸗Cotps werden alle unbekannten Kaſſen⸗ 
Gläubiger des Garniſon⸗Lazareths zu Wreſchen, 
und der Garniſon⸗Verwaltung des Magiſtrats das 
ſelbſt, hierdurch öffentlich aufgefordert, ihre etwa⸗ 
nigen, aus dem Etals⸗Jahre 1835 ſich herſchreiben⸗ 
den Anſprüche ſpaͤteſtens in dem 

am löten Juli d. J. Vormittags 
5 um 10 Uhr 


vor dem Referendarius Espagne anſtehenden Ter⸗ 


mine anzumelden und nachzuweiſen, widrigenfalls 
fie ihrer Anforderungen und Anſprüche an die oben 
genannten Militair⸗Kaſſen⸗Verwaltungen für vers 
luſtig erklart, und blos an die Perſon des jenigen 
— 70 werden follen, mit welchem fie kontrahirt 
en. 
Poſen den 24. März 1836. 
Adnigl. Preuß. Ober⸗ Landesgericht. 
N Erſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Zur Verdingung der Lieferung des Conſumtidilien⸗ 
Bedarfs von 500 Klaftern kiefernes Holz, incl. 59 
Klafter Elſenes, 

70 Centner raffinirtes Rüböhl, 

25 Pfund runde Dochte, und 

2 Pfund breites Dochtband, 

1000 Pfund gezogene Lichte, 

10 Ries Konzept⸗Papier, 

500 Stuck Federpoſen, 

18 Quart Tiate, 

1000 Stuben und 

2200 Stuck Stallbeſen, und 
90 Schock Roggen⸗Richtſtroh, 
für die hieſigen Königl. Militair⸗Anſtalten pro 1837 
an den Mindeſtfordernden, iſt ein Termin 

auf Dienflag den Sten Juli c. Vormits 

i ; tags 10 Ubr 
im unterzeichneten Bureau⸗Lokale angeſetzt, wozu 
Unternehmer, die eine Kaution von 2 bis 300 Riir. 
gleich ſtellen können, eingeladen werden. Auch wird 
in demſelben Termin die Verpachtung des Düngers 
aus den hieſigen Militair⸗ Pferdeſtaͤllen, und des La⸗ 
gerſtrobes, ousgeboten. Die desfallſigen Bedingun⸗ 
gen find bis zum Termin fortwährend einzuſehen. 

Poſen den 5. Juni 1836. 


Königl. Gorniſon =» Verwaltung. 


r 
Mit dem Iten December d. J. übernimmt der 


bisherige Disponent 1 A. Mikulski unſer ſeit 
7 Jahren bierſelbſt beſtehendes Geſchaͤft für ſeine 
alleinige Rechnung, und da ſich derſelbe mit Einzie⸗ 
hung der Paſſiva nicht befaſſen will, ſo fordern wir 
unſere ſämmtlichen Schuldner hiermit ergebenft auf, 
ſpaͤteſtens bis zum 15ten Juli e. ihre Rechnungen 
zu berichtigen, widrigenfalls wir von da ab, ſolche 
zur gerichtlichen Einziehung an einen der hieſigen 
Herren Juſtiz-Commiſſarien übergeben werden. 
Wer an uns außer unſern Geſchaͤſts⸗Freunden 
Forderungen hat, beliebe ſich ſpaͤteſtens bis zum 
Iten October c. zu melden: 
Koſten den 1. Juni 1836. 


A. Mikuls ki & Comp. 


Selter waſſer 
diesjaͤhriger Fuͤllung, erhielt ſo 
eben Guſtav Bielefeld. 
Am alten Markte iſt vom kten Juli d. J. ab eln 
Laden billigft zu vermiethen. Nähere Auskunft 
hierüber ertheilt der Kaufmann Herr Heitmann, 
Wronkerſtraße, im ehemaligen Klugſchen Kaufe f 
Treppe hoch wohnhoft. 

Betanat machung. 
Pachtveränderungshalber ſtehen in Alt-Laube 
bei Frauſtadt fein veredelte Schafe, Lammer, junge 
Pferde und Jungvieh aus freier Hand zu verkaufen. 


